
herman de vries
natural-relations

eine skizze

Auf ausgedehnten Reisen in Europa, Afrika und dem indischen Sub-

t<ontinent hat der niederlàndische KUnstler herman de vries in den

letzten Jahren rund 2 000 Pflanzen gesammelt, denen eine heilende
oder geistbewegende Ïr'lirkung zugeschrieben wird. Diese Sammlung von

Pflanzen oder Pflanzenteilen stellt de vries erstmals in seiner
Ausstellung natural-relations v0r, die das Karl Ernst 0sthaus-lÏuseum

vottl 19. August bis zurn 24, September'l 989 zeigt, Zu der Ausstellung
erscheint ein rund 800 Seiten starker Katalog,in dem herman de vries
l,tas immer er aus Uberliefertem Wissen Uber die Pflanzen oder ihre
ldirl<ung in Erfahrung bringen konnte, publiziert.

Dem von der modernen Indsustriegesellschaft als [t4agie und Aberglaube

1àngst Uberwundenen Ïr'lissen gilt de vries' ganze Aufmerksamkeit:
nicht als irrationale Sehnsucht nach einer làngst vergandenen archa-
ischen Lebensform oder mystischen Versenkung ins Okl<ulte, sondern

als ein Versuch der Sichtbarmachung unserer natUrl ichen BezUge zur

Pflanzenwelt, einem Verhàltnis wechselseitiger Bedingtheit und Inter-
aktion. Unter diesem Aspekt versteht de vries seine l<Unstlerische

Karl Ernst Osthaus-Museum, Hagen, Hochstr. 73, Tel. OZZI|/ZOlSZAlq



Arbeit durchaus als Kritik an einem heute gàngigen, pragmatisch-
technol<ratisch orientierten Wirkl ichkeitsverstàndnis, unseren hoch-
gradig spezial isierten, in unendliche Teilaspekte zerfallenden
Wissensformationen, die den direkten Tugang zur Natur als dem ein-
heitlichen Grund jeglichen, nicht nur menschlichen Lebens, letztlich
vergessen machen.

Sein Verhàltnis zur Natur hat der seit Anfang der 60er Jahre auch

Iiterarisch arbeitende KUnstler in seinem ebenso in der Ausstellung
zu sehenden Buch "ich bin ylas ich bin flora incorporata" radika-
lisiert: In loser Reihenfolge und aus dem Gedàchtnis aufgeschrieben
enthàlt das Buch die Namen der Pflanzen, die de vries zusichgenommen

hat, vom Blumenkohl Uber Tee bis hin zur lvlusl<atnuB, pro Seite einen
Namen, rund 400 Seiten Iang.

Eine andere Arbeit mit dem Titel "das verschlossene Paradies" (1989)

bringt die Angste und Verbote,die in unserem Kulturkreis mit Bezug

die Wirkung von Pflanzen bestehen, zu BewuBtsein: In einem verschlos-
senen Gewàchshaus werden 'live' etwa 20 Pflanzen gezeigt, t,legen deren
möglicher psychoaktiver Wirkungen der Umgang mit ihnen gesetzlich ge-

regelt ist,

Weiterhin sind in der Ausstellung -einer Ausstellung nicht nur fUr
die Augen, sondern auch die Nase- eine Reihe von Bildern und Objet<ten

ztJ sehen, die de vries aus Pflanzen hergestellt hat. HauptstUck ist
hier die Arbeit "rosa damascena" (1985), eine Bodenplastik aus

108 Pfund RosenblUten.

herman de vries' Tugang zur Wir]<l ichkeit ist unmittelbar. Kein arti-
f iztel ler Gestaltungswi 11e, l<ein subjektives KalkUI verf remdet das

vorgefundene Material. Jede vom t<Unstlerischen Standpunkt aus inter-
essante oder mögl iche Form scheint ihm von der Natur in ihrer Formen-

vielfalt vorformuliert. de vries zeigt die Natur s0, wie sie ist,
ohne nennensylerte Eingriffe, Seine Arbeit liegt mehr im Sammeln, im

Sortieren, im Trocknen sowie einem den natUrl ichen Artenreichtum und

die individuelle Form unterstreichenden, hierin durchous östhetischen
Arrangement seiner 'objets trouvés". Die Grenze zwischen Kunst und

Natur, Kunst und Leben scheint in den Arbeiten de vries'aufgehoben.

Öffnungszeiten: dienstags bis samstags 11.OO - 18.OO Uhr, donnerstags bis 22.OO Uhr,
sonntags 11.OO - 16.00 Uhr

Eintritt: DM 4,OO, ErmàBigung: DM 2,OO


